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Schul- und Eziehungsberatung



"Wer das erste Knopfloch verfehlt, komnt mit detn Zuknöpfen
nichtzurccht.' Goethe

Frage:
Unser Kind hat sich imner ganz normal entwickelt. g€im leH€n
Elterngespräch im lcndergarten meint nun die lcndergärtnerin, es wäre für
l.lichael besser, die Einführungsklass€ zu besuchen statt der ersten Klasse.
Wir Eltern können das nicht einsehen und wollen Michael nicht von seinen
Gspänli bennen,

Uebe Eltern von l\4ichäel
Die Eins€hulung ist für jedes Knd und seine Eltern ein wichtiger Schrift im Leben. In der
Vorstellung vieler Eltem beginnt für das Kind damit der Ernst des Lebens'. Auch die
Kinder spüren, dass sie mit derTeilnahme an den Kulturtechniken Lesen, Schreiben und
Rechnen ,ernsf genommen werden, und die meisten freuen sich, damit neoe Welten zu
erobern.
Ent{ricklungsunteEchiede
Zum Zei$unkt der Einschulung bestehen auf Grund vieler Einflüsse (Umweltfaktoren,
ftmiliäre Bedingungen, Persdnlichkeit des Kindes) grosse Entwicklungsunterschiede.
Damit kein Kind durch die Anforderungen der Schule überfordert wird, ist es sinnvoll,
fiir den Entscheid zur Einschulung nicht in erster Linie das Alt€r eines Kindes
heranzuziehen, sondem dre Gesamtsihration jed€s einzelnen Kindes zu beträchten. Im
Idealfall stimmen die Einsdlätzung von Ihnen als Eltem, die Ihr l(nd seit Langem durch
freudige und auch ansbengende Zeiten begleitet haben, und der Kindergärtnerin als
Fachperson fijr voßchulische Entwicklung überein. Dann kann das Kind getsagen von
der UnterstiiEung seiner ganzen sozialen Umwelt die nächsten Schritte gehen.
Chanc€n im Zusafjahr
In der Regel ist dies der Eintritt in die erste Klasse, gelegentlich entscheiden sich Eltem
fÜr ein drittes Kindergartenjahr. Die von Ihnen genannte dritte t4ijglichkeiL die
Einführungsklasse (in anderen Schulgemeinden das Einsclulungiahr), wkd von vielen
Elte.n als Bedrohung erlebt. Geschaffen wurden diese Angebote mit der gegenteiligen
Idee, nämlich zusäEliche Chancen zu bieten. Diese Angebote .iedoch kosten ja auch
etwas und sollen sich lohnen, indem sie verbess€rte Bedingungen schaffen fijr
zuklnftige Lemerfolge der Kinder. Dies€n wird damit in einer sehr sensiblen Phase
zusäEliche Zeit und Zuwendung durch die Lehrperson gewährt. Mit gezielten
Lemangeboten kijnnen sie an körpedjcher, intellektueller, charakterlicher und/oder
sozialer Reife gewinnen,
Unterstütsung durch die Eltern
Die wichtigsten Basisfunldionen, die zur EinschäUung der Schulbereitschaft ein€s
Kindes betrachtet werden, sind:

1. Die körperlichg motorische Entwicklung: Sie können thr Kind darin
unterstü'Een durch Ausflüge in Wald und Feld, durch Zeiclnen und durch Basteln
mit Leim und Schere.

2. Die Wahrnehmung: Hier bietet sich das gemeinsame Kochen als Anregung für
das Sehen, Hören, Rjechen, Schmecken und Tasten an.

3. Die Spradle: Hören Sie Ihrem l{nd zu. Sprechen Sie mit ihm, erzählen Sie ihm
Geschichten, lehren Sie es sDielerisch Versli und Lieder.



4. Das Denken: I\4it dem Kind einseitig Lesen, Schreiben und Rechnen in
schulischer Form zu üben, nüh Ihren Kind hdchstens kuEfristig. Studien
zeigen, däss Sich dieser Lernvorsprung, wenn er nicht auf die Eigeninibative des
Kindes zurückgeht, schon inneriralb des ersten Schuljahres verliert. Allenf"lls
langweilt sich Ihr Kind aber später im Schuluntericht, wenn es gezieft
.vorgelernt' hat. Alle hier angeftihrten gemeinsamen Beschäftigungen
unterstützen Ihr Kind auch in der Entwicklung des Denkens. Zählen und das
Erlassen einer l4enge lernt es beim Kochen und zwor beim Einkaufen,-..und
gleichzeitig lernt das Kind auch Ausdauer und Konzentration als wichtige
LernvorausseEungen.

5. Die Gefühlej Kann das Kind mit Neugier und Selbswertrauen auf neue
Anforderungen zugehen? Nimmt es eine Aufqabe entgegen, die jemänd anderer
ihm stellt? Kann es Misserfolge bewältigen? Im gemeinsamen Brett- oder
Kartensoiel können Sie lhrem Kind sDielerisch ein Vorbild sein.

6, Das Sozialverhalten: Kann das Kind in einer Gruooe mitarbeiten? Kann es
eigene gedürfnisse zurückstel,en, aber auch eigene Anliegen angemessen
durchseuen?

Die beste Unterstüüung, die Sie als Eltem lhrem Sohn geben können, ist Ihre Liebe
in Form von Verträuen in seine Gesamtpersönljchkeit. Vertrauen in die Fähigkeiten
von l\4ichael heisd, ihn nicht nur in seinen Stärken (vielleicht seinen quten
Beziehungen zu seinen Geschwistern und zur Kindergartengruppe) zu lieben, sondern
auch in seinen 'Schwächen'zu abeptieren (vielleicht kann er sich Ljeder ganz
schlecht merken). Es heisst auch, dem Kind zuzubauen, dass es das momentan im
Vergl€ich zu den Gleichaltrigen noch Fehlende wethnachen kann, wenn man lhm die
ndtige Zeit dnräumt.
cemeinsames ziel
In dieser fiir viele Eltern sehr schwi€rigen Situation kann ich Ihnen diesen konketen
Rat geben:
- Nehmen Sie sich die Zeit und die Freiheit, die oben ski2zierten Punkte zu

üb€rdenken. Ub€rlegen Sie auch, was Ihnen dabei Anqst macht.
Suchen Sie nochmals das Gespräch mit der Fachperson, die Ihr Kind s€it
längerem bebeut, also nit der Kindergärtnerin. Auch ftjr sie ist das Wohl Ihres
Sohnes die Grundlage der Empfehlung. Lassen Sie sich nochmals in Ruhe
erklären, wie diese zu Stande gekommen ist,
Setzen Sie sich mit den alternativen l4öglichkeiten für Ihr Kind auseinander - zum
Seispiel bei einem Besuch in der Einführungsklasse. lJberlegen sie sich die Vor-
und Nachteile aller mdglichen Wege.

- Geben Sie im Zweifelsfäll lhrem Kind die nötige Zeit bei diesem wichtigen
Uberqang. Viele kommende lahre werden geprägt sein von der Art seines Startes
in die Scholzeit, von seiner Freude am Lernen, von seinem Vertrauen in die
eigene LernQihigkeit. Alle Anforderungen, die Ihr Kind erfolgreich bewältigen
kann, stärken es darin. Häufig€ l\4isserfolgserlebnisse dagegen bergen die
Gefahr, dass Ihr Kind sich immer weniger zutraut.
Falls sich keine Annäherung der Standpunlte ergjbt (natürlich auch, wenn bei
Ihnen beiden, den Eltem und der Kndergärtnerin, Unsicherheit über die optimale
Einschulunq besteht), so können Sie sich an den Schulpsychologischen Dienst



wenden und eine nsrkale Beurteilung des Entwhklungssbndes Ihrcs Kindes
veran€Esen.

Ein Hinweis: Mele Eltern mädren shh Sorgen, dass mit d€r|| B€6uch der
Einführungsldasse dem Kind der Stempel dumm'aufgedrüdt werde, Uns€re Erfahrung
zeigt, dass fllr Kinder die Eirßtellung der Eltem aus$hlaggebend ist. Wenn es spürt,
dass dlese sich schäm€n, weil es nicht gleiEh sahnell voränkdnmt wie die GleidEhriten,
so sahämt eß sich äuch. Spürt es dag€gen Ihr Vertrauen in seine Entwia*lungFftlhlgkelt
und in das schullsche Angebot, so nimmt es dle angepasste Lemsib.ratlon unb€fangen
an und kann sich eine ftste Basis *fiafur, Mit d€m Einbitt jn die 2.Klasse (odü nach
dem EirsdNlungsjahr in dle 1. l(äss4 nirnlrt der Schuh,Eriauf wieder den' üblichen'
Weg ein. Die &folgsleiter bleibt älso die gleiitr€ für.Ihr Kln4 die Sprossen sind zu
Beqinn eirfach €twäs näher geste*l ddnt es nicht hindunh fallen känn, bis es genug
eigene s6rke entwickelt hat.

Und noch eln allerletzter Hlnw€ls: Dle Erfahru4 zelgt, d6s die Knder den wechs€l In
eine nele Kindergruppe und den ande€n, vielleichf längeren Schulweg in d€r Regel gut
bewältigen kijnnen. Sie können Ihr Knd unterstütren, ind€rn Sie ihm weiterhin Kontakb
zu dell ,alten' Feunden und den Nachbarkindera emöglichen.

Nun wi:nscfie ich Ihnen, da6s Sle den Enbcl|eid ts€ffen können, d€r den B€dürfnissen
von Michael ai besbn entspridt.

Schulpst'chologischer aenst des Kantons SL Gallen
Tean det ReglonalsElle Uütens@lg

Der schülpsychologis.he Denst beantwortet regdmässig Anfragen zu Et2iehungsfGgen h der
Rubtk "Sozialtipp" d€s'Toggenburgeß".
Falls auch Si€ Fragen zu dles.m Th€ma haben, wEnden sle sich an den Schulpqchologlschen
Dlenst des lGntons 5t. Gallen. Wenn Sl€ uns lhr€ Anschrift ang€ben, !€lden Ihrc F äg€n
pelsönllch beantri/ort€!. De Fragen können schnftlich, pef lYail od€r telefonisch än uns gerichtet

Schulpsyctologischer Dlenst des Kantons St.Gallen
Reqlonalst€lle Ucht€nstelg

Hauptgasse 8
9620 ucht€nst€ig
s6d.liclrtensteiE@sq,ch, Beb-effi Bnefkasien

Tel. 071 987 61 61 (d"s S€k€täriat ist währcnd den SchuEelt.n Jeden l\4orcen besetzt vo. 8.30h
bis 11.30h.)

Alle Anliag€n w€rdcn 3€lhhreraländlkh atr€hg vertnullch behändell


